Geschmiert wird in allen Bereichen
Uwe Dolata (BdK) zum Thema Korruption

Das Gespräch führte Manfred Schweidler
Wo man nach Korruption ernsthaft sucht, findet man sie in

Deutschland auch. Davon ist Uwe Dolata, Würzburger Wirtschaftsfahnder und

Sprecher des Bundes deutscher Kriminalbeamter in Bayern überzeugt.

Haben wir beim Münchner Stadion-Skandal

- wenn sich die Vorwürfe als richtig herausstellen -

einen typischen Fall von Korruption?

Dolata: Einen Klassiker. Das einzige, was mich wundert, ist die relative

Bescheidenheit, nur ein Prozent der Auftragssumme zu kassieren. Es gibt

Fälle, in denen das zwei bis dreifache gefordert und gezahlt wurde.

Und welcher Schaden entsteht dabei?

Dolata: Ich weiß von dem Frankfurter Oberstaatsanwalt Wolfgang

Schaupensteiner, dass beim Bau des Terminals 2 am Frankfurter Flughafen bei

einzelnen Projekten bis zu 90 Prozent aller Aufträge verschoben wurden. Das

führte zu etwa 30 Prozent höheren Preisen. In München nannten Insider einen

Schmiergeldeintreiber liebevoll "Mister drei Prozent".

Ist die Bau-Branche besonders anfällig?

Dolata: Geschmiert wird natürlich auch in anderen Bereichen: wenn es um

Taxi-Konzessionen oder Jagdscheine geht, um den Verkauf von Panzern oder

Herzklappen oder um den Aufenthalt von Ausländern. Aber nach einer Studie

des Bundeskriminalamtes ist der kommunale Bereich - und hier die

Bauvorhaben - besonders anfällig.

Doch Ihre Kollegen sind oft frustriert, dass nicht genug dagegen getan

wird.

Dolata: Um Korruption aufzudecken, ist oft jahrelange Nachforschung nötig.

Die dafür benötigten Kapazitäten fehlen aber an allen Ecken und Enden - und

damit häufig auch der Wille, konsequent in alle Ecken hinein zu leuchten.

95 Prozent der Fälle werden eingestellt. Und das schlimmste ist: Keiner,

der erwischt wird, muss anschließend fürchten, dass er von öffentlichen

Aufträgen ausgeschlossen wird.

Was kann man tun?

Dolata: Schon bei den derzeit registrierten Wirtschaftsstraftaten - und

Korruption gehört dazu - liegen die Schäden bei 5,5 Milliarden. Wir

sprechen über sechzig Prozent des ermittelten Gesamtschadens durch

Kriminalität. Dadurch schwindet das vertrauen in Politik, Verwaltung und

Wirtschaft. Fast noch wichtiger als die Strafverfolgung ist es, die

Öffentlichkeit zu sensibilisieren. Deshalb wollen wir vom BdK über das

Thema Korruption mit Experten bei einem Symposium sprechen, das wir mit der

Fachhochschule am Donnerstag, 18. März, in Würzburg veranstalten. Gemeinsam

wollen wir dabei Strategien gegen Korruption vorstellen.
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